eine feierliche e in der Karmeliter⸗ Kirche an 
einen gluͤcklichen 
gefl 
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„Königreich Polen. 
Warſchau den 28. Juli. Am 24. d. Mts. fand 
der Leſino Straße ſtatt, worin der Affmächtige um 


aa en der Polniſchen Waffen an⸗ 
wurde. 


Gen. Dwernidi, Doktor der Philoſoppie und Theo⸗ 
logie, Ritter des Polniſchen militalriſchen Kreuz⸗Or⸗ 
deng „eine aͤußerſt parriotifche Rede; dem zahlreich 
% nmelten Volk fiellte er den Zweck des, von der 

egierung anbefohlenen Landſturms upd den verwe⸗ 
genen Uebergang des Feindes auf das linke Weichſel⸗ 
Ufer vor, der den Wällen der } 
bern ſcheint, und rührte durch gefühlvolle und herz: 


erbebende Worte alle bis zu Thranen; eine allgemei⸗ kon 


ne Stimme rief in dem Tempel des Herrn: 


N u den 
Men; zu den Waffen, Polen! Zu den 


affen! 


e unglücklichen Ereigniſſe in Litthauen 
müͤſſen vorzüglich dem Umſtande zugefchrieben wer⸗ 
den, daß der Befehl des Generaliſſimus, vermdge 
deſſen der General Chlapowski das Dei 

Über das ganze Heer übernehmen ſolltz, x 
noch nicht gelangt war. General Glelg 
langſam und ohne Energie, beging viele. Fehler kr 
verlor dadurch das Zutrauen ſeiner Untergebenen, 
Der „Polniſche Kurier“ will aber den Nachrichten 
von der, doch ſchon faktiſch beendeten Expedition nach 
Lirthauen immer noch keinen Glauben beimeſſen, er 


bält (ſonderbar genug) alle diefe Nachrichten für ein 


20 


politiſches Gewebe Per feindlichen Machte, welches 2 
= | 


- 


des Großherzogthuns Pofı 


e aͤhrend derſelben hielt der Priefter - 
Ignaz Szynglarski, Kapellan aus dem Korps des 


Hauptſtadt ſich zu naͤ r 


191 ruhsgr (* 
3 10 
Müller, 

u Te 
IE ‚min‘ 


Bind 


6 Air 2 

beilipamow den 19, Jul. 
eine Reto; ah 
Uuſer Detaſchement be⸗ 
) es Selm 
gimentd, aus 4 Eskadrons des 2. Sandomirſche 

erie⸗Regiments und 2 Kanonen; das Ganze 
apfere Ob if 
des Stabes des Gen, Romarino. Wir ruͤckten um / 
ne 


a 


im Eilmarſche dahin; in dem Dorfe Choldzierz 
anterie, 2. Kanonen und eine Eskadron. 
ag graute, naͤherten wir uns, nachdem ab⸗ 


N ließ er . des Ruͤckmarſches zwei Compag⸗ 


4 — Serokomla führende Weg gemieden 
„ 


we en Kock, und fielen . 3 
iefelbe ein. Der Feind hatte noch zur rechten Zei 
reb an Juden Kunde von ee Aumarſch er⸗ 
halten, und gewann wenigſtens ſo viel Zeit, als zum 
Satteln der Pferde nothwendig iſt. Der Capitain 
Paprocki, welcher eine Eskadryn unter dem Capitain 
itwicki zum Sukkurs hatte, dringt muthig in den 


10460 


Feind, 
die auf dem 


ingt ihn zur Flucht, verfolgt im Galopp wenn es noch zum Kampfe kommt, iſt j ( Wann g 
amme fliehenden Feinde, tödtet einige gegen Mann, Heer un Heer, en) Fre 10 


Mann bei der Briicke, nimmt gegen zogefangen und wird beweiſen, wo der größere Heroismus während 


verfolgt ſie, nachdem ihm das pferd unterm Leibe 
erſchoſſen worden, zu Fuß. Mittlerweile erſchien 


der Capitain Lutoſtanski mit einer Compagnie In⸗ 


fanterie, paſſirt die Brücke und empfängt mit einem 
Kugelregen eine weichende ra Dragoner. 
Unfer Oberſtlieutenant Zamoyeki war, umſauſt von 
feindlichen Kugeln, Augenzeuge, wie unſere Ulanen 
eine über din Wieprz gelegene Brücke zerſtörten, um 
den Dragoner die Kommanikation mit der bei Wola 


gelagerten Divifion abzuſchneiden. Während dies 
beſetzte die Infanterie den Uebergang bei 


14 chah, 
Gbr; zugleich horte man Schüfle bei Serokomla; 
der Oberſtlieutenant Szklinski rare ai einigen Ulas 
nen auf Kundſchaft beordert, trif f 
dron des berittenen, Schützen Regiments König von 
Mürtemberg, ſtellt ſich, als wolle er ſich zuruͤckzie⸗ 
hen, berlockt den Feind in einen engen Vohlweg, wo 
er plbötzlich von der Infanterie des Capitaias Luto⸗ 
fand i empfangen wurde; der Feind prallte, ohne 
einen a gethan zu haben, zurlick; die Capitaine 
Bob und Horoch warfen ſich an der Spitze ihrer 
Eskadraus auf den Feind; dekaſchitte Plänkler ereis 
len die einzeln auf den Feldern Herumitrenden; kaum 
zwei Difisierent und einigen Gemeinen gelang es, ſich 
durch die Schnelligkeit ihrer Pferde zu retten. In 

fi Unternehmens verlor der Feind an Tod⸗ 

N e u 112 Mann; ein Offt ier und 
00 Manu nedft der pffrven gerierhen in Gefangen⸗ 
ſchaͤft; unſererſeits wurde blos ein Mahn ſchwer ver: 
wundet. Alle unfere Offiziere und Gemeinen zeiche 
neten ſich duch Muth aus. Der Öemeine Kraffaski 
aus der erſten Eskadron des 2. Sandomirſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Regiments hat allein einige Schützen aus dem 
Sattel gehoben, und als ihm Jemand von ſeinen 
Sbern zurief, daß er nach dem feindlichen Pferde grei⸗ 
fen ſollte, antwortete er; „ich bin uicht da, um Pfer⸗ 
de, ſondern um Masse gefangen zu nehmen,“ und 
nachdem er dies ausgeſprochen hatte, ſtürzte er auf 
einen feindlichen Reifer. 

Aus einem Schreiben aus Polen vom 
24. Juli. : 1 Nordof 
Europas, von einigen jungen undiberlegten Leuten 
begonnen und von einer unbeſchäftigten thatenſüch⸗ 
tigen Armee foxtgefeht, nähert ſich, nachdem es un⸗ 
ſägliche Drangſale uͤber noch vor Kurzem reiche 
und blühende Provinzen gebracht, feiner endlichen 
Entwickelung. Schon längft wäre dieſe herbeiges 
führt worden, wenn man es bloß mit 
Widerſtand zu thun gehabt. Doch die Natur ſelbſt 
mußte zum glücklichen Gelingen überwunden wer⸗ 
den — fie iſt es gegenwärtig — jene breiten Flur 
then der Weichſel, die bisher Allein die Hauptſtadt 
vor dem Siegesſchwordt der Ruſſen ſchiemten — 
such ſie find, nunmehr überfliegen, und der Kampf, 


ifft auf eine Eska⸗ 


Jenes traurige Drama ih Nordoſten 


enſchen⸗ 


der Dauer dieſes Krieges geweſen iſt. — Schon der 


verßordene Felomarſch all Diebitſch hatte den Ent⸗ 


wurf gefaßt, der jetzt ausgeführt worden iſt; ſein 


unermuͤdlicher Chef des Generalſtabs, Graf Toll, 
hatte nach feinem Tode alle Mutel dazu —— 


tet, und als der neue Heerfuͤhrer der Ruffenzers: 
ſchien, wurde, was früher eingeleitet worden, ins 
Werk geſetzt. 


Aber auch das iſt ſchon kein gerin⸗ 
ger Ruhm, ein ſo ſchwieriges Unternehmen, wie 
das des Uebergangs über einen breiten Strom, 
gluͤcklich in Ausführung gebracht zu haben, und 
ſelten iſt ſolches mit mehr Genauigkeit, Sicherheit, 
Feſtigkeit und mit mehrerem Gluͤck geſcheheu. — 
Nach einer ausführlichen Darſtellung des Ueber en 
ganges des Uuißfwen Heeres über: die Weichſel 
und der demſelben vorangehenden und gleichzeitigen 
Bewegungen bis zum 19. Juli (fi No. 177. d. 
Pol. 3.) heißt es weiter: Am 19. Juli rückfe der 
Graf Pahlen mit ſeinem Corps nach Lowiczek auf!! 
dem linken Ufer vor, während auf dem rechten die 
Hinterhut des Grafen Witt aus Lipno bis zin die 
Nähe der Brücken marſchirte und ſich hier am Ein⸗ 
gange zum Walde aufltellte; in der Nacht auf den 
21. ſollte auch fie den Fluß uͤberſchreiten, 1 Kara⸗ 
binier- Regiment jo lange im Brückenkopf nach⸗ 
laſſend, bis ſämmtliche Koſaken, welche die letzten 
Poſten bildeten, hinuͤbar waren. Dieſe naͤmlich 
ſollten den ganzen Tag des 21. ihre Stellungen 
dem Feinde gegenüber beibehalten, dann aber in 
der Nacht durch eine raſche Bewegung ſich zu den 


Bruͤcken verfügen, um am 22. Morgens uͤberzuge⸗ 


hen. Hätte der Feind, wie zu erwarten ſtand, ver⸗ 
ſuchk, dieſe Bewegung der Hinterhut zu beunrubigen, 
und wäre er gegen den Uebergangs-Punkt vorge⸗ 
rückt, fo hatte der Feldmarſchall für dieſen Fall den 
Befehl gegeben, nach dem Uebergange der Koſaken <> 
die Brücken abzubrechen und auf den Kähnen der 
ſelben das in dem Brückenkopf zurückgelaſſene Ka⸗ 
rabinier-Regiment nach den Inſeln uͤberzufuͤhren, 
um dieſe zu beſetzen. Doch in der Nacht en 
20, erhielt er vom Grafen Witt den Pericht, daß 
die feindlichen Vorpoſten am 19. mit der groͤßten 
Eile aufgebrochen wären, um ihrer Hauptar mer zu 
folgen, welche die Richtung Huf Modlin genommen 
hätte. Wahrſcheinlich, unterrichtet von Pahlens 
Uebergang, ſah der Inſurgenten⸗Feldherr, daß alle 
feine Demonſtrationen von Plock aus im Rüden 
der Ruſſiſchen Armee dieſe von ihrem Hauptziel 
nicht ablenkten, und daß nun die größere Gefahr 
nicht mehr auf dem rechten, ſondern auf dem linken 
Ufer drohe. Dieſer alfo zu begegnen, eilte er ſchuell 
u ſeiner Brücke von Modlin, um hier gleichfalls 
berzugehen und den Ruſſen entgegen zu treten. 
Dieſer Umſtand erlaubte, den Grafen Witt mit der 


1040: 
Hinterhut noch den 21. om rechten Ufer zu laſſen, Dorfe Zollendow, 2 nördlich von Bromberg auf 


da das plötzliche durch Regengüſſe hervorgebrachte 


dem linken Ufer der Brahe, etwa eine Meile von 


Steigen der Weichſel die Brücken beſchädigt batte dieſer entfernt gelegen, die Cholt ra ausgebrochen ſeg. 


und man jetzt nicht mehr fo ſehr zu eilenbrauchte. 
Die Ruſſiſche Hauptarmee aber tritt ſchon det) 


bisher underuͤhrten Boden des linken Weichſel⸗Ufers 
unter ſich und brennt vor Verlangen, gegen den 
Feind und die rebelliſche Hauptſtadt geführt: zu 
werden. Eine Schlacht ſteht in den naͤchſten Ta⸗ 
gen bevor, und der Ausgaug derſelben wird endlich 
über den Krieg⸗und das Schickſal des Landes ent⸗ 
ſcheiden. — Auf ſolche Weiſe iſt jene ſo hoͤchſt 


ſchwierige Aufgabe des Uebergangs geloͤſt worden, 


und dem Grafen Paskewitſch gebührt die Ehre, 
das glücklich vollführt zu haben, woran der Tod 
feinen Vorgänger verhinderte. Eine fo glänzend, 
mit ſo viel Praͤciſion und Sicherheit ausgeführte 
Unternehmung erhöht nicht wenig den Ruhm des 
beruͤhmten Feldherrn, fo wie jenen der Kerntruppen 
unter ‚feiner Anführung; und die Geſchichte wird 
eiuſt dieſen Weichſel⸗ Uebergang unter die ſchönſten 
Waffenthaten des Ruſſiſchen Heeres einſchrelben. 
ic RE Ni e der lan- d e. 5 
Aus dem Haag den 1. Juli. Des Königs 
Majeſtät und der Prinz von Oranien ſind in der vo⸗ 
rigen Nacht von der Armee hieher zurückgekehrt. 
Die drei Sohne Sr. Königl. Hoh. des Prinzen von 
Oranien waren bereits am Dienſtag Abends wieder 
hier angekommen. f * 
2 ene 15 812 N 
MRR nner 6 a 
ne Vermiſchte Nachrichten. 
In Sachſen glaubte bisher Federmalih, daß die 
orzellaufabriken zu Meißen und Hubertsburg dem 
ue bedeutenden Gewinn abwerfen mußten. 
anz unerwartet lieſt man aber in der ſummari⸗ 
chen Ueberſicht des dermaligen Finanzetäts des Kd⸗ 
nigreichs Sachſen, daß der Staat 14,000 Thlr. des 
Jahres zuſchleße und noch überdies 3608 Thlr. an 
Penſionen für Wittwen und Waiſen zahlt. 
Es find in Genf Briefe aus Griechenland 
tingegqugen, die nicht ein Wort von den vermeinte 
lichen Unruhen enthalten, Sie verſichern im Ge⸗ 
entheil, daß Alles bei der Regierung und in der 
dminiſtration gut vorwärts fihreite, daß täglich 
Verbeſſerungen im Ackerbau und offentlichen U 
terricht vorgenommen würden und daß, man im 
Lande’ Hoffe, bald auf feſten Grund zu fußen, 


ur j 


n Cholera. * 2 
In Bromberg haben ſich jetzt leider auch die 
Spure der Cholera gezeigt. Am 1. d. M. if das 
ſelbſt ein Soldat des 19. Infanterie: Regiments 
an der Cholera erkrankt und goch au demſelben 
Tage geſtorben. Am 2. d. M. ging dort durch den 
Kreisphyſikus die Meldung ein, daß auch in dem 


n Kran- 
ken mit 59, im Mllitalr⸗Spitole zu Ofe 115 5 5 
N 1 \ zam 28. 2 im 


haben ſich Cholera⸗Falle zu Adoay und Dentele 


neſen, 17 geſtorbenz am 23. 29 erkrankk, 


a 


my 9: 


Königsberg den z. Auguſt. Am 28. v. M. 


waren 9 neue ee en am 29. 4 
neue Erkrankungen und 5 Todesf lle angemeldet. 


Am 30. v. M. waren 15 Perſonen als neu ers: 
krankt und 9 als berſtorben und am 31. 15 Per⸗ 
ſonen als neu erkrankt und 8 als geſtorben zur 
Anzeige gekommen. Die Zahl der bis zum 37, 


v. M. vorgekommenen Erkrankungen ſchließt dem⸗ 


nach auf 72, die der Geſtorbenen auf 45 ab, währe 
rend bei 11 Individuen mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit eine baldige Geneſung anzunehmen iſt. 7865 


„Wien den 1. Auguſt. Nach amtlichen Berichten 
iſt in Ofen und Pefth die Cholera: Krankheit am 
28. Juli ekuſtlich ausgebrochen, und entwickelt das 
ſelbſt einen boͤsartigen, ſchuell tödtenden Charakter. 
Ju Ofen zeigte fie ſich in der Raizen: und Waſſer⸗ 
ſtadt, in Peſth in der Franz und Joſephſtadt. 
Die Zahl der Erkrankten in beiden Städten war 
bisher 132 vom Ciolle, wopon zwei Drittel ſtarben. 
In den übrigen Theilen beider e e nur 
einzelne Todesfalle vor. „Sie brach am gaͤmlichen 
Tage auch im ſtädtiſchen Spitale aus, wo ſie des 
engen Raumes wegen viele Opfer nehmen dürfte, 
Im Militair⸗Spitale zu Peſth verblieb am 28. Jull 
Abends der Stand der der Cholera eh n N 


erſteren ſtarben am 27. Juli 18 
letzteren am 27. 2, am 28. 5 Soldaten. n 
Im Stuhlweißenburger Comſtate wüthet die 
Keaukheit ſehr heftig, beſonders zu Ertſeny; in 
Hanfzabek und Velenze in geringerem Grade. 757 


ru 
1 


in 
der genanuten, und zu 8 in der Cſongrader 
Geſpauſchaft ereiguet. Die Gegenden aufwärts 
der Donau erhalten ſich fortwährend geſund. An 
der Theiß nimmt fie etwas ab, In Debreczin und 
Szegedin aber nimmt das Uebel zu. 7 
Dermdge der letzten Berichte aus Lemberg 1 
daſelbſt an der Cholera am 20. Juli 48 erkrankf, 
75 genefen, go geſtorben; am 21. 30 erkrankt, 20 5 
geneſen, 16 geſtorben; am 22. 28 erkrankt, 20 ge⸗ 
| 17 genge 
feu, 20 geſtorben. - 


Vom Anfange der Seuche (22. Mai) an, find 
zu Lemberg bis zum 23. Juli erkrankt 4693, gene⸗ 
fen 1873, geſtorben 2432. — Neue Ausbrüche fans 
den in 191 Ortſchaften Galiziens ſtatt. 


Durch unterzeichnete Buchhandlung iſt zu beziehen: 


Rottecks Weltgeſchichte, 9 Baͤnde nebſt Regiſter⸗ 
band, 7te Original-Ausgabe von Herder in Frei⸗ 
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